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Die Gnade unſers HErrn JEſu
Cehriſti und die Liebe GOt—
tes und die Gemeinſchaft des
heiligen Geiſtes ſeh mit euch
allen Amen.

m  Alkr iſt der der die
mient Welt uberwindet

m ohn der da glaubet
J w daß JEſus GOttes

Sohun iſt? Diß leſen

zten Verſ. Fraget aber iemand wie
weiß ich oder wie werde ich gewiß
daß JEſus GOttes Sohn iſt damit
ichs von Hertzen glaube? ſo findet er
die Antwort in eben dem Capitel ini
gten Verſ. So wir der Menſchen
Zeugniß annehmen ſo iſt GOttes

Ar Zeug



4 Der liebe Sohn
Zeugniß groſſer denn GOTTes
Zeugniß iſt das daß er gezeuget
hat von ſeinem Sohn. So glau—
ben wir denn nun nicht um der Men—
ſchen Zeugniß willen allein welche als
vorerwehlte Zeugen von GOTT
Ap. Geſch. io a1. (weswegen ihr
Zeugniß auch nicht fur ein bloſſes
menſchliches Zeugniß zu halten iſt)das
das da von Anfang waur das ſie ge
höret das ſie geſehen mit ihren
Augen das ſie beſchauet und ihre
hande betaſtet uns verkundiget ha
ben i. Joh.r 13. und es auf aeſchrie
ben auf daß auch wir glaubeten
JEſus ſey Chriſt der Sohn GOt
tes und daß wir durch den Glau
ben das Leben hatten in ſeinem
Namen. Joh. 20 zi. Sondern wir
glauben auch um des Zeugniſſes willen
das der Vater ſelbſt vom Himmel her
ab gezeuget hat von ſeinem Sohn da
er ſelbſt ſeine Stimme horen laſſen und
geſprochen: Diß iſt mein lieber
Sohn an welchem ich wohlgefal

len habe. Und



Ddes himmliſchen Vatersrc. 5
Und das iſt das Zeugniß Geliebte

in dem HErrn das an dem heutigen
Tage in mehrere Erwegung gezogen
werden ſolle. Laſſet uns demnach zu
vor GOtt ſelbſt demuthiglich bitten
daß er zur Verkundigung Anhorung
und Betrachtung ſeines Worts
viele Gnade Kraft und Segen dar—
reichen wolle damit der wahre Glau
be an JEſum CecHriſtum in unſerm
Hertzen gewircket und wo er gewir
cket iſt geſtarcket werden moge und
ſolcher Glaube auch in uns erkant wer
de als der Sieg der die Welt uber
wunden habe und ſie noch beſtandig
bis ans Ende uberwinde zum Lobe
Goltes und unſers HErrn JEſu
Cehriſti und zu unſerer ewigen Selig
keit. Wir flehen ihn hierum an im Ge
bet des HErrn: Vater Unſernc.

Trxrvs
Matth. IIl.iz- i7.

U der Zeit kam JEſus auß
Galilea an den Jordan zu

Az Jo



Der liebe Sohn
Johanne daß er ſich von ihm
tauffen lteſſe. Aber Johannes
wehrete ihm und ſprach: Jchbe—
darff wol daß ich von dir getauf—
fet werde und du kommſt zu mir?
JEſus aber antwortete mid
ſprach zu ihm: Laß ietzt alſo ſeyn
alſo gebuhrt es uns alle Gerechtig

keit z erfullen. Dalies ers ihm
zu. Und da JEſus getaufft war
ſuieger bald herauf auß dem Waſ
ſer und ſibe da that ſich der Him
mel auf uber ihm. Und Johan
nes ſahe den Geiſt GOttes gleich

als eine Taube herab fahren und
uber ihn kommen. Und ſihe eine
Stimme vom Himmiel herab
ſprach: Diß iſt mein lieber Sohn
an welchem ich wohlgefallen habe.

N eliebte in CHriſto JEſu.
JZbir haben zu andererJ tern dieſen jetzo verleſe—rZeit und zwar zum of

nen
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nen Evangeliſchen Text gantz und nach
der Ordnung erklaret; fur dieſes mal
aber wollen wir nur die letzten Worte
deſſelben zu erklaren und zu betrachten
vor uns nehmen welche denn auch die
vornehmſten in dem gantzen Texte
ſind. Es ſol denn euch anietzo/ ſo viel
GOtt Gnade verleihen wird verkun
diget werden

Der liebe Sohn des
himmliſchen Vaters/
an welchem er Wohl
gefallen hat.

Wu ſelbſt HErr JEſu der duQe abiſt der verkundiget wer.
den ſol wolleſt deine Gnade reich
lich geben zum lehren und zuhoren
auf daß du beydes recht verkundi—
get und heilſamlich angenommen
werdeſt. Amen!

An4 Ab—



ß 8 Der liebe Sohn
Abhandlung.

H ge ſol ich nun den liebened Sohn des himmliſchen VaW

evν ters /andem er Wohlgefal
len hat beſſer verkundigen als wenn
ich den Worten nachgehe damit ihn
der himmliſche Vater verkundiget hat/
und dieſelben nach der Ordnung wie
ſie da liegen in Betrachtung ziehe?

Diß iſt/ ſpricht er mein lieber
Sohn. Sroc, dieſer dieſer iſts.
Zm Anfange unſers Evangeliſchen
Tejtes heiſſet es: Es kam JESlIS
aus Galilea an den Jordan zu Jo
hanne daß er ſich von ihm tauf—
fen lieſſe. Und darnach? JEſus
antwortete. Und weiter: Und da

Jeſaus getauffet war ſtieg er bald
herauf aus dem Waſſer und ſie
he da that ſich der Himmel auf u
ber ihm. Und Johannes ſahe den
Geiſt GOttes gleich als eine Tau
be herabfahren und uber ihn
kommen; Und ſiehe eine Stimme

vom



des himmliſchen Vaters.rc. 9
vom Himmel herab ſprach: aros die—
ſer dieſer iſts. So konte denn hier—
mit gantz offenbarlich kein ander ge—

meinet feyn als der HErr JEſus
der von Johanne die Tauffe genom—
men. Wollen wir aber hiervon noch
weiter Zeuguiß haben ſo durfen wir
nur Johannem den Tauffer davon re
den horen (Joh.n 29234) Denn da
der ſahe JEſum zu ihm kommen ſprach
er: Siehe das iſt GOttes Lamm
welches der Welt Sunde tragt.
Dieſer iſts von dem ich geſagt
habe nach mir kömmt eintnann
welcher vor mir geweſen iſt denn
er warche denn ich. Und ich kan
te ihn nicht ſondern auſ daß er of
fenbar wurde in Jfrael darum
bin ich kommen zu tauffen mit
Waſſer. Und Johannes zeugete
und ſprach: Jch ſahe daß der
Geiſt herab fuühr wie etne Taube
vom Himinel und blieb auf ihin
und ich kante ihn nicht aber der
mich ſandte zu tauffen mit Waſſer

A der



10 Der liebe Sohn
derſelbige ſprach zumir: Uber wel
chen du ſehen wirſt den Geiſt her
ab fahren und auf ihm bleiben
derſelbige iſte der mit dem heiligen
Geiſt tauffet. Und ich ſahe es
und zeugete daß dieſer iſt GOttes
Sohn.

Sehet wie nachdrucklich uns das
dieſer außgedrucket iſt; worauß wir
ja ſehen mogen daß wir in unſerm
Text nicht uber das erſte Wort ohne
Nachdencken hinlauffen ſollen gleich
als ware daran nicht viel gelegen; ſon
dern daß wir diß Wort gleich auffan
gen und daran mit unſer Andacht be
hangen bleiben muſſen und es mit al
lem leiß bedencken und erwegen.

Was fur Elend und Janmmer iſt es
doch daß das gantze Judiſche Volck
noch bis auf dieſen heutigen Tag ſich
umſiehet nach einem Meßia; da doch
der der es iſt langſt kommen iſt und
GOtt ſelbſt vom Himmel herab von
ihm gezeuget und geſaget, hat: Die
ſer iſts. Wie ſolches nicht nur hier

nach
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nach ſeiner Tauffe geſchehen ſondern
auch nachhero auf dem heiligen Berge
Matth.if 5. da er abermal wie Pe
trus 2. Ep. r/17. davon redet empfing
von GOtt dem Vater Ehre und
Preiß durch eine Stimme die
zu ihm geſchach von der groſſen
berrlichkeit dermaſſen: Diß iſt
mein lieber Sohn an dem ich
wohlgefallen habe. Darum ſind
ſie auch nachdem ſie dieſen verworfen
von ſo vielen betrogen die ſich falſchlich

fur den Meßias außgegeben und ſie
in viel Noth und Elend geſturtzet ha
ben.Oſpolaſſet uns denn GOtt gar innig

lich dafur preiſen daß wir nicht alſo
mit unſern Gedancken herum ſchweif—
fen und fragen durfen: Jſts dieſer oder
iſts jener? Jſt er konrnnen oder ſollen
wir noch eines andern warten? GSelig
ſind wir ſo wir dem Zeugniß ſo GOtt
der Vater ſelbſt von dem HErrn JEſu
außgeſprochen hat glauben/ und dar—
in beruhen daß er uns geſaget hat:

Ab— örd

—S



n Der liebe Sohn
roc ist. Dieſer iſts nemlich der
Heiland von dem alle Propheten
gezeuget haben daß in ſeinem Na
men Vergebung der Sunden em
pfahen ſollen alle die an ihn glau
ben. Ap. Geſch.io0 43. der um des
willen auch JEſus genennet iſt weil
er ſelbſt (auroc) ſein Volck von
Sunden ſelig machen ſolte und nun
ſelig gemachet hat.

Laſſet uns nun das folgende Wort
erwegen. Diß iſt; Es wird nicht von
der vergangenen auch nicht von der zu
kunftigen Zeit geredet ſondern von der
gegenwartigen. Von demjenigen der
nun da gegenwartig ſtand in dem Jor
dan und ſich hatte von Johanne tauf
fen laſſen hieß es nun: Dieſer iſte.
Die Propheten hatten auf einen ge
wieſen der dakommen ſolte und die
Vater hatten auf einen gehoffet der
zukunftig ware; aber hier ſpricht die
Stimme vom Himmel: dieſer iſts;
womit bezeuget wird nun habe die
Weiſſagung die auf den Meßiam

als
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als den zukunftigen gewieſen ein En
de; Denn hier ſey nun der ſelbſt ge—
genwartig von welchem Moſes die
Propheten und die Pſalmen daß er
zukunftig ware gezeuget hatten; Nun
durffe niemand mehr ſagen wie Jacob
1.B. Moſ. a8 18. wenigſtens nicht in
ſolchem Verſtande wie er: HErr ich
warte auf dein Geil; weil man nun
da das Heil GOttes CHriſtum JE
ſum mit ſeinen Augen ſehe.

Aber wie! iſts damals als in der ge
genwartigen Zeit außgeſprochen; dieſer
iſts; So iſtes ja nunmehro eine ver
gangene Sache. Was haben wir
denn fur Troſt davon daß es damals
eine gegenwartige Sache geweſen?
Antwort: JEſus Coſriſtus geſtern
und heute und derſelbige auch in
Ewigkeit. Ebr.iz 8. Das geſtern
iſt der Tag des Alten Teſtaments.
Die Vater ſind ſelig worden durch den
Glauben an Cohriſtum ob er gleich
damals noch zukunftig war. Das
heute aber iſt der Tag des Neuen Te

27 ſta



14 Der liebe Sohn
ſtaments worauf der Tag der ewigen
Seligkeit folget. Wenn nun das die—
ſer iſt die gegenwartige Zeit und das
heute bedeutet ſo gehet es uns auch
an als ſolche die auch in dem heute
oder in der Zeit des Neuen Teſtaments
mit begriffen ſind.

Horeſt du o Seele von dem es
damals hieſſe; Dieſer iſts der iſt dir
ietzt ſo gegenwartig als er damals im
Jordan und bey Johanne gegenwartig
war. Er iſt dir ſo nahe als du djr
ſelber biſt; er begehret durch den Glau
ben in deinem Hertzen zu wohnen und
ſo du es ihm nicht durch den Unglauben
verſchlieſſeſt ſo iſt es dittum fattum,
es geſchiehet alſorort und er nimmet
dich in ſeine ſelige Gemeinſchaft ein.
So iſt er dann ſelbſt mit dir auf dem
Plan mit ſeinem Geiſt und Gaben.
Du darfſt dich nicht bekummern daß
er ſchon da geweſen als ſey er nicht
mehr da; auch nicht aufs zukunftige
dencken als muſteſt du ihn erſt nach
langer Zeit erwarten. Das Wort

iſt
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iſt dir nahe nemlich in deinem
Munde und in deinem hHertzen.
RNom. 10 8.

Diß iſt ſpricht denn die Stimme
mein lieber Sohn. So konte ihn
kein Engel vom Himmelherab nennen;
ſondern der ihn alſo nennete konte
kein anderer ſeyn denn GOtt der Va
ter ſelbſt. So zeuger Gott von ſeinem
Sohn wie wir zuvor gehoret aust.
Joh.5 io. Indem er aber ſaget: Diß
iſt mein Sohn iſt ſein Zweck uns
damit hinzuweiſen in die Weiſſagun
gen ſo ſich in der Schriſt altes Teſta
ments von dieſem ſeinem Sohn finden
als wolte er ſagen: Jhr wiſſet daß
die Propheten die ich als meine Knech
te geſendet und durch welche ich mit
den Vatern geredet habe von mei—
nem Sohn geſprochen und daß inſon
derheit im andern Pſalm derſelbe mein
Sohn alſo redend eingefuhret wird:
Jch wil von einer ſolchen Weiſe
predigen daß der RR zu mir
geſagt hat; Du biſt mein Sohn

heute
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heute hab ich dich gezeuget. Se—
het dieſer JEſus iſt nun derſelbe mein
Sohpn von welchem dort der heilige
Geiſt geredet hat; und ich bezeuge euch
daß ihr denſelben und keinen andern
dafur anzunehmen und daß ihr von
dieſem Je ſu nicht geriuger zu halten
noch ihn als einen bloſſen Menſchen und

Knecht GOttes wie die Propheten
waren anzuſehen ſendern ihn als
meinen Sohn zu ehren habet.

Bemercket doch Geliebte in dem
HErrn den beſondern Nachdruck der
kich im Ebraiſchen Text des andern
Pfatms findet. Erſtlich ſpricht er
nent 2 Oun biſt mein Sohn (kein
anderer.) Darnach:

J

Jch ſelbſt habe dich gezeuget.
Hiemit laſſet uns vergleichen wie er

Joh.  16. der eingebohrne Sohn
GoOttes; Joh.r 10 der eingebohr
ne Sohn vom Vater; Rom.8 32.
der eigene Sohn GOttes genennet
und wie Col.i/tʒ/r7. und Ebr.. imgan

tzen
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tzen Capitel (woruber Lutherus in ſei—
ner Kirchen-Poſtill uber die Ep. Lection

am ChriſtTage nachzuleſen)auch Joh.
v. izia. weiter außgeleget wird was

dieſe Benennung auf ſich habe; ande
rer dahin gehorigen Oerter im A. n. N.
Teſtament anietzo nicht zu gedencken.

Auß den angefuhrten Stellen kon
nen wir zur gnuge ſehen daß es mehr
zu bedeuten habe wenn GOtt von
dem HErrn JEſu geſaget: Diß iſt
mein lieber Sohn; als wenn er einen
bloſſen Menſchen mit dieſem Namen
ehrete. Denn wir werden Sohne und
Tochter GOttes aus Gnaden in wel
cher uns GOtt dazu in CHriſto ado.
ptiret oder auf und annimmet:aber der
HErr JEſus hat in einer Perſon auſſer
ſeiner wahren menſchlichen Natur die
er mit uns gemein hat die gottliche
Natur nach welcher er von Natur der
Sohn GOttes iſt den der Vater ge
zeuget hat. Sonſt konte er nicht der
eingebohrne Sohn GOttes der ein
gebohrne vom Vater und eigene Sohn

GOt—
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GoOttes genennet werden; wenn nicht
zwiſchen ihm und denen die auß Gna—
den Sohne ſind auch die heilige En—
gel nicht außgenommen dieſer groſſe
und weite Unterſcheid ware.

Ach ſo mercke dann wohl darauf o
Seele! Go1Ott der Vater der allmach
tige Schopffer Limmels und der Er—
den den du bekenneſt, der hat um dei
net willen vom Himmel herab uber dem
HErrn JEſu dieſes außgeſprochen:
Diß iſt mein Sohn. Er ubergiebet
die hiemit dieſes Geſchencke. Es iſt
nun dein. Gedencke daran was der
HErr JEſus geſaget hat Joh.3 i6.
Alſo hat GOtt die Welt geliebet
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn
gab. Matche hiervon nun die appli—
cation oder Zueignung auf dich und
ſprich alſo: Alſo haſt du o GOtt mich
geliebet daß du deinen eingebohrnen
Sohn auch mir gegeben haſt; und es
hat dir gefallen daß du denſelbigen
auch ſelbſt mir verkundigeſt und ihn
mit deiner Stimme vom Himmel mir

an
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anpreiſeſt damit ich ja ſeiner theilhaf—
tig werden mochte und ihn gleichſam
auß deinen VaterArmen empfangen.
Wie ſolteſt du mir nun mit ihm nicht
alles ſchencken?

Laſſet uns aber Geliebte in dem
HErrn dieſes beſonders wohl anmer
cken daß der himmliſche Vater nicht
nur ſpricht: Diß iſt mein Sohn; ſon
dern diß iſt mein lieber Sohn
o ayrnroe der Liebe oder der Ge
liebte. Dieſer iſt der rechte Jedidja
der Geliebte GOttes wie Salomoh
zum Vorbilde von dem Propheten
Nathan genennet ward 2 Sam.n e5.
der Außerwehlte Jeſ. 42/ 1. der
Sohn der Liebe Col./iz. wie es da
ſelbſt eigentlich im Griechiſchen lautet;
der vn oder einig geliebte wie Jſa
ar dem Abraham ein ſolcher war. i. B.
Moſ. 22 2. Warunm ſetzet aber der
himmliſche Vater dieſes Wort daju
daß er ihn den Geliebten nennet?Wer
konte denn daran zweiffeln daß die al

ler
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ler reineſte/ lauterſte zarteſte/ hertzlich-
ſte Liebe zwiſchen dem himmliſchen Va
ter und ſeinem eingebohrnen Sohn ſey?
Das hat er um unſert willen gethan.
Denn gleichwie Abraham im Vorbil—
de die allergroſſeſte Liebe Treue und
Gehorſam gegen GOtt darin bewieſen
hat daß er Jſaac ſeinen einigen Sohn
den er lieb hatte genommen und bereit
geweſen ihn GOtt dem HERRM auf
ſeinen Befehl zu opffern (1B. Moſ.
22 2. 16.) Alſo beweiſet GOtt dadurch
ſeine groſſe Liebe gegen uns daß er die
ſes ihm jo lieben einigen und eigenen
Sohnes nicht verſchonet ſondern ihn
fur uns alle dahin gegeben und die Lie
be die er zu dieſem ſeinem ſo lieben
Sohn hatte gleichſam ſo lange hind
angeſetzet damit uns nur durch ihn ge
holffen wurde. Ja auch eben darin
iſt der Sohn dem Vater ein ſo lieber
Sohn daß er ſich fur uns dahin gie
bet wie er ſelber ſpricht Joh. 1o 17.
Darum liebet mich mein Vater
daß ich mein Leben laſſe nemlich

fur
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für die Schafe wie er v.iz. geſaget
hatte.

Dahin zielen auch die ubrigen Wor
te im Teyxt: An welchem ich Wohl—
gefallen habe. Denn mit dieſen Wor
ten weiſet uns der himmliſche Vater
gar deutlich in Jeſ. ar n und giebt uns
zu erkennen dieſer JEſus ſey es von
welchem Jeſaias dort geweiſſaget als
er den Vater ſo redend eingefuhret:
Sihe das iſt mein Knecht (der
ſich ſelbſt dahin giebet meinen Willen
von der Menſchen Seligkeit außzufuh
ren ich erhalte ihn, und mein Auß
erwehlter an welchem meine
Secle Wohlgefallen hat. Und da—
mit wir ja gewiß und eigentlich erken

nen mochten daß dieſer Teyt Jeſaia
hier bey der Tauffe Chriſti erſullet
ſey; ſo heiſſet es daſelbſt weiter: Jch
habe ihm meinen Geiſt gegeben.
Denn als derſelbe bey der Tauffe auf
ihn herab kommen da geſchahe dieſe
Stimme: Diß iſt mein lieber Sohn
an welchem ich wohlgefallen habe.

So
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So wil er denn hiedurch ſo viel ſa

gen: Dieſer iſts o ihr Menſchen in
welchem mein Wohlgefallen ruhet.
Opfſer und Gaben Brand-Opf—
fer und SundOpfer habe ich nicht
gewolt ſie geſfallen mir auch nicht
(Ebr.io 8.) Dieſer aber mein Ge—
liebter Sohn wird meinen Willen
thun und mit einem Opfer in Ewig
keit vollenden die geheiliget wer
den (v.i4.) Wer an den glaubet der
wird gerecht und an dem habe ich ein
gnadiges Wohlgefallen um dieſes mei
nes geliebten Sohnes willen daß ich
ihm ſeine Sunden nicht zurechne (als
fur welche ſich dieſer mein Sohn dahin
giebet) und daß er in dieſem meinem
Sohne wird die Gerechtigkeit die vor
mir gilt. (2Cor.5 au.) Es iſt mein
Wohlgefalle daß in dieſem meinem
Sohne alle Fulle wohnen ſolle (Col,
19.) und daß wer an denſelbigen
glaubet in ihm erfullet und vollkom
men ſey (Col.r 10.) Dieſer mein
Sohn thut auch allezeit was mir

ge
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gefallet; (Joh. 8 29.) Denn er iſt
kommen zu thun meinen Willen; den
thut er gerne und hat mein Geſetz
in ſeinem hertzen (Pſ. 40/8.9)

Jm 7ten Cap. Matth. wird noch zu
den Worten unſers Tertes geſetzet:
Den ſolt ihr hoören. Wodurch wir
gewieſen werden ins i8te Cap. des ſz.
V. Moſ. v. io. und alſo daraus erken
nen ſollen dieſer JEſus/ der geliebte
Sohn GoOttes ſey auch derſelbe groſ
ſe Prophet, den GOtt verheiſſen habe;

und wer an ihm theil haben wolle und
ſich ſeiner Liebe erfreuen der muſſe
ihn auch horen und ſeiner Stimme ge
horchen.

Nun wohlan! ſo laſſet uns denn
das Zeugniß das GOtt von ſeinem
Sohn gezeuget hat tieff in unſere Her
tzen faſſen und hingehen zu dieſem lie
ben Sohn des himmliſchen Vaters an
welchem er wohlgefallen hat. Denn
deswegen hat er uns ja auf ihn gewie
ſen.

So komme denn o Seele die du
mit
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mit mir wunſcheſt der Gnade und Lie
be des himmliſchen Vaters dich ewig
zu erfrenen; Komm und ſprich alſo
mit mir zu dem lieben Heiland: HErr
JEſu mein getreuer Heiland ich
weiß daß der lebendige und allerheilig
ſte GOtt an mir als einer von Natur
ſundlichen Creatur nichts findet wes
wegen er ein Wohlgefallen an mir ha
ben mochte: Aber ſihe dein Vater hat
dich mir angewieſen als den Sohn der
Liebe der in ſeinem Schooße iſt und
an welchem er ein Wohlgefallen hat
damit ich in dir und durch dich zu ihm
kommen moge. So komme ich nun
der ich ſonſt ein ſundiges Adams Kind
bin und ohne dich meiner Sunden
wegen ewig verfluchet ſeyn muſte zu
dir als demſelbigen auf welchen mich
der Vater ſelbſt gewieſen hat. UÜber
dir du frommes Hertz hat ja der Va
ter ſeine Stimme horen laſſen und
geſaget: Dieſer iſts. Weil er nun
damit dich o JEſu von Nazareth und
keinen andern gemeinet hat ſo bleibe

ich
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ich bey dir und gehe zu keinem andern.
Jch ich glaube es was der Bater ge
ſaget hat daß du es wahrhaftig biſt
an dem er ein Wohlgefallen und in
welchem er demnach auch an mir ein
Wehlgefallen hat. Darauf verlaſſe
ich mich und mache GOtt nicht zum
Lugner ſondern glaube dem Zeugniß

dan er gezeuget hat von dir ſeinem
Sohne. Ewig ware ich verloren ewig
wwurde der Fluch auf mir blieben ſeyn

und ewig hatte ich in der Hollen liegen
muſſen: anders hatte es nicht ſeyn kun
nen well ich in Sunden empfangen und
geboren war dazu mit meinen wirck
lichen Sunden die Verdamniß verdie
net hatte und mir ſelber nicht helfen
noch einige Creatur mich erlaſen konte:
Aber nun ſol es dazu nicht kommen daß

ich verloren werde. Denn ſihe doch
hertzens FEſu der Vater hat dich mir
angewiefen und weil ich dich nicht
wurde gekant noch dich gefunden ha
den der ich wie ein Schaaf in der Jr
reging ſo hat er vom Himmel herab

B ge
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gerufen und gleichſam mit ſeinemGzOit
tesFinger auf dich gedeutet. So viel
war dem lieben Vater darum zu thun
daß ich dich vmein Heil finden moch
te. Darum gehe ich nunauch von dir
nicht weg. Hier bin ich armes Sun
denJburmlrin und halte mich zu dir
damit ich doch ja nicht herloren werde.

Jch wil. dich in meinnn ob wol
ſchwachen Glauben anziehen wie ei
ner ſein Kleid anzeucht; ich wil mich
gantz in dir verkriechen damit wenn
der Vater vom Himmel herab auf ie
MenſthenKinder ſchauet und ſiehet
daß ſie allefuint abgewichen und alle
ſamt untuchtig ſind und keiner iſt der
gutes thue auch nichteiner er iich
nicht alleine und ohne dich ſondern in
dir funden moge. Weil er denn nun
beteuget hat er habe an dir ein hertz
tich AWohlaefallen ev ſo wuß er deun
ja nothwendig auch an mir eiri. Wohl
gefallen haben wenn ich durch den
Glauben in dir erfunden werde  und
dich angetogon habe und or muich in

dird
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dir antrifft. Da wil ich denn
ſtill ſeyn wie ein Kuchlein unt
Flugeln der Henne und wil micl

lich freuen daß das Wohlgefal
VWaters um deinet willen un
mich deine Gnade uberſchattet
auf mir tuhet. Jch wil nichts

cken von einer eigenen Gereclk
und Heiligkeit gleich als hatte

was deſſen ich mich vor GOtt rr
und welches ich ſeinem gerechtt
richt entgegen ſetzen mochte.
auch mir unwiſſend noch von

Thorheit was in meinem Hertzt
ich durch mrin Thun ſubtiler

wolte gerechifertiget werden ſo
ſcheich daß es auß meiner See
getottet wurde. Wasd? ſolte
nen Water zum Lugner machen
das ſey ferne! Er hat geſaget
ſein lieber Sohn der einige a
er ein Wohlgefallen habe; und
te mich neben dich ſtellen und n
maſſen wollen daß er an mir a
was finde als an mir ſelbſt d

B 2
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ein Wohlgefallen hatte? Nein Nein!
Jch glaube daß weder an mir noch
an einigen andern Menſchen etwas iſt
daß er deswegen ein Wohlgefallen an
ihm haben konte; ſondern ſo ich oder
ein ander ihm wohlgefallig ſind ſo iſts
ullein um deswillen weil er uns in dit
ihme ſelbſt angenehm und wohlgefallig

gemachet hat. Du du biſts HErr
JEſu durch dich wird gerecht wer an
deinen Namen glaubet. Du du biſt
uns gemacht zur Weisheit von GOtt
und zur Gerechtigkeit und zur Heili
pung und zur Erlolung. Das iſt ie gt
wißlich wahr und ein theuer werthes
Wort daß du kommien biſt in die
Jbelt die Sunder ſelig zu machen.
Unter dem Orden bin ich auch und
ſtelle mich dir dar daß du an mir. das
thuſt warum du in die Welt kommen
biſt nemlich daß du mich ſelig macheſt.
Der Vater hat mirs geſaget/ du ſeyſts.
Daher kenne ich dich und weiß daß
du der Seligmacher biſt. Alles ande
re achte ich fur Schaden und was

mein
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mein Fleiſch und Blut machte fur Ge—
winn achten das rechne ich um deinet
willen fur Schaden und fur Dreck
achte ichs nur damit ich dich mein
Hertz gewinnen moge. Ach wie iſt
mir nun deine Erkentniß ſo uberauß
herrlich nachdem ich gehoret habe
daß dein Vater vom Hünmel herab
mich gantz und gar allein auf dich ge
wieſen. Nun .weiß ich gewiß daß
uns kein ander Name weder im Him
mel noch auf Erden gegeben iſt in
welchem wir ſollen ſelig werden. Du
ſtundeſt da im Jordan und die
Stimme ſprach: Dieſer iſts. Dar
um biſt und hleibſt du es allein Mein
JEſu durch den mir geholffen wird.
Jch habe die Erloſung in deinem Blut
nemlich die Vergebung der cünden.
Da bin ich ins Bad gegangen im
Glauben und wie du mit den Waſ-
ſern des Jordans bedecket und abge
wafthen biſt an deinem Leibe: alſo haſt
du mich in deiner reinen und zarten
Liebe mit der edlen Fluth deines rothen

Bz Blu
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Blutes abgewaſchen von allen meinen

Sunden. Jch glaube daß mich
der PVater lieb hat weil er dich lieb
hat und du mich geliebet und dich
ſelbſt fur mich dahin gegeben haſt.
Sehe ich denn meine ſundliche Ge
brechen und Unvollkommenheiten noch
an mir ſo weiß ich doch daß um des
willen weil ich in dir bin keine Ver
dammung bey mir ſtatt findet und wie
du mir nicht nur zur Gerechtigkeit ſon
dern auch zur Heiligung gemachet biſt
ſo gibſt du mir auch den Heiligen Geiſt
der mich heiliget daß ich durch deſſen
Kraft nicht nach dem Fleiſch wandele
indern nach dem Geiſt. Hat ſich
doch damals der heilige Geiſt auf dich

herab gelaſſen und iſt auf dir geblie
ben damitich ja erkennen mochte du
ſeyſt derjenige der mit dem heiligen

Geiſt tauffet die ſo an deinen Namen
glauben. Wohlan mein allerliebſter
Heiland ſo komme ich nun ſo zu dir
daß ich nicht allein an dich glaube da

und
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und ſelig ſey ſondern daß du mir auch
aus deiner Fulle gebeſt allerley deiner
gottlichen Kraft was zum Leben und
gottlichen Wandel dienet. Gib mir
deinen Geiſt. Doch was ſol ich ſagen?
Du haſt mir ihn gegeben denn ſonſt
ware ich nicht dein ſonſt konte ich dich

auch keinen HErrn nennen. Durch
denſelbigen Geiſt glaube ich daß du
biſt Chriſtus der Sohn GOttes und
daß ich durch den Glauben das Leben

habe in deinem Namen. Aber lege
deinen Geiſt noch immer kraftiger auf
mich auf mein Hertz und auf meine
Seele und laß ihn bey mir bleiben im
mer und ewiglich; laß ihn heiligen
mein von Natur boſes Hertz durch und
durch und mich dir und deinem Bil

de ahnlich machen. Starcke mich
durch denſelbigen daß ich mich alles
Dinges entſchlagen moge daran du
kein Abohlgefallen haſt und dir hin
fort diene in Gerechtigkeit in Friede
und in Freude im heiligen Geiſt; und
wie du mich geljebet dich meiner ſo

B 4 hertz
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hertzlich angenommen haſt und ein
Menſchen-Kind worden biſt um mei—
net willen; alſo ich dich hinwiederum
treulich lieben und durch die Liebe dir
immer ahnlicher gemachet werden mo

ge. Tauffemich HErr JEſu mit
demſelben deinem heiligen Geiſt; ja
tauffe mich mit deiner Kraft von oben
herab auf daß meine Seele gantz
durchfloſſen und durchgoſſen werde mit
deiner Liebe und mein Hertz von nun
an als ausgefeget und gereiniget von
der Liebe der Welt durch die Liebe
gantz in deinem Hertzen wohne. Nach
dem der Himmel ſich nun uber dir auf
gethan hat ſo weiß ich daß er min
durch dich eroffuet iſt weil du derſelbin
gebiſt durch welchen der Vater an
mir ein Wohlgefallen hat. Stehed
mir aber der Himmel offen und bin
ich durch dich ein SchooßKind meines
himmliſchen Vaters worden eb wie
ſolte ich ferner meinen himmliſchen
Vater beleidigen? Und wie ſolte ich
ferner dich beleidigen o mein Her
tzens Heiland der du mich dahin

bracht
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bracht haſt. Das ſey von nun an in
Ewigkeit ferne von mir. Jch und du
wollen hinfort ein Hertz ſeyn. Du haſ
ſeſt die Sunde und ich wil ſie auch haſ
ſen: Du liebeſt das Gute; dem wil ich
von nun an auch nachjagen. Du du
HErr JEſu biſt das weſentliche Gut.
Mit dir vereinige ich mich. Dich wil

Ach lieben ſonſt nichts; ſo mag nichts
Boſes uber mich herrſchen nachdem
du die einige Luſt die einige Freude
und Wonne meines Hertzens worden
biſt. Biſt du derſelbe an dem der
himmliſche Vaterein Wohlgefallen
hat ſolte ich denn nicht alles Wohlge
fallen an dir haben mein ſchonſter und

allerliebſter Heiland? Da der himmli
ſche Vater deine Schonheit und dei
nen Glantz liebet wie ſolte ich dich
nicht lieben? Verbannet muſſe hinfuro
feyn aus meinem Hertzen alle Luſt alle
Freude alles Wohlgefallen am irdiſchẽ
Abeſen. Allein die Luſt und das Wohl
gefallen des himmliſchen Vaters muſſe
auch meine Luſt und mein Wohlgefal
len ſeyn nemlich du o HErr Joſu.

Alſo
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Alſo laſſet uns zu dem HErrn JEſu

treden Geliebte Seelen!! um des
HWoorts willen daß ſtin Vater uber ihm
außgeſprochen hat: Diß iſt mein lie
ber Sohn an dem ich Mohlgefal

len habe. Laſſet uns auch ein ſolch
Vertrauen zu ihm haben) daß ihm ſolch

Geſprach angenehm und wohlgelallig
ſey. Amen ju OErr JEſu du from

mer lieber Heiland laßgeſegnet ſeyn
das Weort,/ das ietzo vbn dir verkundi
get iſt; druck ſelbſt das uber. dich voimn
Vater vom iminet herab geſprochene
Awort uns durch den Heiligen Gjeiſt ſo
ins Hertz hineln/ daß. w
Himmel von der Erden entſernet iſt ſo
weit auch von uns entfernet iſey daß
wir auſfer dir etroas wunſchen ind ver
langen oder an etwas Freude und
Wohilge fallen haben welten. Ery du
unſere Wohliuſt unſer Reichthum
unſere Ehre unſere Abeisheit unſere

Gercchtigkeit unſere Heiligung unſere
Erloſung unſer gantzes Hertz und alles

immer und ewiglich. Amen!
Amen!

weit der
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